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In der beften Zeit römifcher Kunft, unter Auguftus’ Regierung im J. 26 v. Chr., 
aufgeführt, ift das Pantheon als die großartigfle und eigenthümlichfte Schöpfung 
jener Architektur zu betrachten. Nach den neueften Ausgrabungen hat fich die 

früher allgemein verbreitete Annahme, daß es urfprünglich ein zu den Thermen 

des Agrippa gehörender Nebenbau gewefen fei, nicht beftätigt; vielmehr war es 
als Tempel dem Juppiter Ultor geweiht. Ein mächtiger Mauercylinder, 43 Meter 
im inneren Durchmefler, wird von einer vollffändigen Kuppel bedeckt, deren 
Scheitelhöhe vom Boden gleich dem Durchmefler des Rundbaues ift. Diefe rein 
mathematifchen Verhältniffe find bezeichnend für den Geift der römifchen Archi- 
tektur. Die Wand ift im Innern durch acht Nifchen, die abwechfelnd theils halb- 
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Fig. 276. Rundtempel zu Tivoli. 

rund theils rechtwinklig ausgetieft find und mit ihren Halbkreisbögen in den runden 
Mauercylinder hineinfchneiden, gegliedert. In der einen Nifche liegt der Eingang, 
in den übrigen fieben ftanden auf Poftamenten Götterbildniffe, die fpäter chrift- 
lichen Heiligen gewichen find. Sechs diefer Nifchen find durch je zwei hinein- 
geftellte korinthifche Säulen getheilt. Ueber den Nifchen zieht fich eine Attika 
mit einer Pilafterftellung umher, von deren Gebälk fodann die mit Kaffettirungen 
ausgeftattete gewaltige Kuppel auffteigt. Mit Recht hat aber Adler darauf hinge- 
wiefen, daß diefe kleinliche Pilafterftellung einer Reftauration unter Septimius


